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Land wirtſchaftliche und Handels-Peflage.

Die Handelsvertrags Verhandlungen
in Petersburg.In Petersburg haben die Vorbeſprechungen über

den Abſchluß eines neuen deutſchruſſiſchen
Handelsvertrages begonnen. Durch die vorS läufige Beſprechung ſoll ermittelt werden, in welchen

Punkten Einigkeit zu erreichen und in welchen ein
Gegenſatz vorhanden iſt. Wie von ruſſiſcher Seite
gemeldet wird, dürfte bei den Verhandlungen der
Grundſatz gelten, daß der jetzige Vertrag im allge
meinen unverändert bleibt, nur einige allgemeine
Artikel dürften Veränderungen und Ergänzungen er
fahren. Dagegen werden die Tarifſätze einer
vollſtändigen Reviſion und Beſprechung unter
liegen. Auf die Tarifſätze kommt es vor allem an.
Von der Höhe der einzelnen Zollſätze hängt es ab,
ob ein neuer Handelsvertrag zuſtande kommt und ob
er praktiſchen Wert beſitzt. Möglichſt niedrige Zoll
ſätze für den Handel des eigenen Landes durchzuſetzen,
iſt die Aufgabe der Unterhändler. Es iſt bezeichnend,
daß den deutſchen Unterhändlern, die an den
Beſprechungen teilnehmen, ſchon jetzt von ggrariſcher

Seite offenes Mißtrauen bekundet wird. Das
Organ des Bundes der Landwirte, die Deutſche
Tagesztg.“, ſpricht aus, daß es zu den Herren von
Körner und Luſensky kein Vertrauen haben könne.
Der Direktor im Reichsſchazamt Dr. v. Körner hat
an der Brüſſeler Zuckerkonferenz teilgenommen und
ſich durch ſein Eintreten für die Abſchaffung ver
Zuckerprämien den Zorn der Agrarier zugezogen. Ge
heimrat Luſensky gehört dem preußiſchen Handels
miniſterium an und hat, wie erinnerlich, eine national
liberale Kandidatur gegen den agrariſchen Oberhäuptling
Dr. Oertel in Freiberg übernommen, ſpäter aber die
Zuſage zurückgezogen. Den andern Unterhändlern will
das ägrariſche Blatt in ſeiner Herzensgüte „von
vornherin Mißtrauen nicht entgegenbringen ſpäter
wird noch Zeit genug ſein, ihnen dieſes Mißtrauen
gründlich kundzugeben.
Ohne Zweifel werden die deutſchen Unterhändler
einen ſchweren Stand haben. Die ruſſiſche Diplomatie
iſt geſchickt und zäh in dem Feſthalten des eigenen
Vorteils. Auch der zur Zeit noch in Geltung befindliche
deutſchruſſiſche Handelsvertrag iſt erſt nach Ueberwin
dung großer Schwierigkeiten zuſtande gekommen.
Zwiſchen Rußland und Deutſchland beſtand bis dahin
nicht einmal ein Meiſtbegünſtigungsvertrag. Als im
Juli 1893 die deutſche Regierung die Fortſetzung der
Verhandlungen bis zum Herbſt vertagte, ließ Rußland
der deutſchen Einfuhr gegenüber ſeinen neu einge
führten Maximaltarif in Kraft treten, welcher bis um
15 bis 30 Prozent höhere Zollſätze enthielt. Die
deutſche Regierung beantwortete dieſe Maßnahme, in
dem ſie bei einer großen Zahl von ruſſiſchen Ein
fuhrartikeln die Zollſätze um 50 Prozent vom 1.
Auguſt ab erhöhte. Rußland erhöhte ſeinerſeits darauf
gegenüber Deuſchland ſeinen Maximaltarif um weitere
50 Prozent. Der Zollkrieg zwiſchen Rußland und
Deutſchland dauerte bis zum 22. März 1894. Mit
dieſem Tage trat der im Januar 1894 zuſtande
gekommene Handelsvertrag in Kraft. Auch in dieſem
Vertrage wurde Rußland nur der deutſche Konventional
tarif zugeſtanden unter Bindung einer Anzahl be
ſtehender Zollſätze. Rußland aber gewährte Deutſch
land zunächſt die im Sommer 1893 Frankreich ein
geräumten Zollermäßigungen, welche ſich insbeſondere

bezogen auf Medikamente, Chemikalien, Eiſen und
Stahlfabrikate, Draht, Pianinos, Papier, Flaſchenweine

und Schaumweine. Ferner erweiterte Rußland die
Frankreich zugeſtandenen Zollermäßigungen für be

arbeitetes Gußeiſen,
wollene Gewebe mit Kammgarn und chemiſche Produkte
Endlich gewährte Rußland Zollermäßigungen, welche
im Vertrage mit Frankreich nicht vorgeſehen waren,
bei wichtigen deutſchen Einfuhrartikeln, wie z. B.
Kohlen über die weſtliche Grenze, Stahl, wollene
Gewebe und feine Lederwaren.

Der ruſſtſche Handelsvertrag erfuhr im Reichstage
einen heftigen Widerſtand. Indeſſen wurde ver erſte
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ſtimmten geſchloſſen die Freiſinnige Volkspartei, die
Freiſtnnige Vereinigung, die deutſche Volkspartei, die
Polen, die Deutſch Hannoveraner, ferner etwas über
die Hälfte des Zentrums, der größere Teil der
Nationalliberalen, 2 Deutſchkonſervative und 3 Frei
konſervative. Dagegen ſtimmten die Antiſemiten, die
Deutſchkonſervativen und die Freikonſervativen mit den
genannten Ausnahmen, der kleinere Teil des Zen
trums und 15 Nationalliberale.

Vor allen anderen Handelsverträgen hat der 1894
zuſtande gekommene deutſchruſſtſche Vertrag beſondere

Bedeutung dadurch, daß zum erſten Mal wieder ſeit
länger als 60 Jahren die Verkehrsbeziehungen
zwiſchen Deutſchland und Rußland eine vertrags
mäßige Bindung erfahren haben. Die Fortſetzung
des Zollkrieges mit Rußland würde von den nach
teiligſten Folgen für die Beziehungen von Deutſchland
und Rußland geweſen ſein, nicht bloß in wirtſchaft
licher, ſondern auch in politiſcher Beziehung.
Hoffentlich gelingt es, Vereinbarungen über einen
neuen Vertrag herbeizuführen. Andernfalls ſteht eine
ſchwere Schädigung der wirtſchaftlichen und politiſchen
Beziehungen zwiſchen beiden Reichen zu erwarten

Politiſche Überſicht.
OeſterreichUngarn. Jn der ungariſchen

Beſtechungsaffäre wird jetzt der Miniſterpräſtdent
Graf KhuenHedervary direkt der Abgabe wiſſent
lich falſcher Ausſagen bezichtigt. Wie dem „Kl.
Journ.“ aus Budapeſt berichtet wird, kündigte der
Abg. Palni am Donnerstag die Enthüllung einer
angeſehenen ungariſchen Wochenſchrift an, die mitteilt,

daß der Journaliſt Arthur Singer in Begleitung
des Direktors der Budapeſter KommerzialBank beim
Miniſterpräfident geſehen worden ſind. Dieſe
Tatſache, welche als verbürgt und durch Zeugen
nachweisbar von dem Herausgeber jener Zeitſchrift
bezeichnet wird, ſtände in direktem Widerſpruch zu
den Ausſagen des Miniſterpräſtdenten vor dem
Unterſuchungsausſchuß. Graf Khuen weilt zur Zeit
in Jſchl, wo er täglich beim Kaiſer Audienzen hat.
Ueber die Vorſchläge, die Khuen dem Kaiſer
unterbreiten ſoll, verlautet nach der „Voſſ. Ztg.
Der erſte Vorſchlag geht dahin, daß die Krone den
Grafen Khuen ihres unveränderten Vertrauens
verſichere, der zweite, daß der Herrſcher eine Pro
klamation an die Nation erlaſſe, der dritte
ſteht die Auflöſung des Abgeordnetenhauſes
vor. Eine raſche Löſung der Kriſe iſt nach der
„Frankf. Ztg.“ nicht zu erwarten, ja es iſt ſogar
möglich, daß die Demiſſionsfrage nicht jetzt ent
ſchieden wird, da die von der ungariſchen Hochariſtokratie
unterſtützte Hofſtrömung daran arbeitet, Khuen zu halten.

Frankreich. Die Unruhen in der bretoniſchen
Hafenſtadt Hennebout haben am Mittwoch abend
wieder zu gewaltigen Ausſchreitungen geführt. Eine
Volksmenge von mehr als tauſend Perſonen hatte
ſtch auf dem Platze vor dem Militärklub angeſammelt.
Man warf die Fenſter der umliegenden Gebäude ein,
worauf die Geſchäftsleute ihre Läden ſchloſſen. Kavallerie
wurde herbeigeholt, um die Menge zu zerſtreuen die

Truppen hieben mit dem blanken Säbel auf die Kund
geber, welche verſuchten, Barrikaden zu errichten. Die
Demonſtranten zerſtörten die Gasleitung, wodurch die
Straßen in Dunkel gehüllt wurden. Um 11 Uhr
nachts durchzog die Menge die Straßen und zerſtörte
auf ihrem Wege alle Fenſter. An mehreren Stellen
kam es zu Zuſammenſtößen, wobei eine Anzahl Per
ſonen verletzt wurde. Um Mitternacht verſuchte die
wütende Menge das Präfekturgebäude zu ſtürmen,
wurde aber von den Truppen daran verhindert. Bis

gegen morgen dauerten die Tumulte fort, an mehreren
Stellen waren die Truppen der wütenden Volksmenge
gegenüber ohnmächtig.

Rußland. Jn Finland haben die Rufſi
fizierungsbeſtrebungen wieder zu einigen
neuen Maßnahmen geführt.
zeichnet die Ausweiſungen zweier junger Juriſten

Die Köln. Ztg. ver

Frhr. v. Troil und Aminow ſowie des Seminar
vberlehrers Lindén. Letzterer iſt der erſte Stagtsbe
amte, der ausgewieſen wird, ohne vorher ſeines Amts
enthoben worden zu ſein er erhielt die Ausweiſungs
ordre, ohne daß die Oberſchulbehörde, die über ſämt
liche Schulen Finlands die Aufſicht hat, davon be
nachrichtigt war. Ferner ſoll das finländiſche
Kadettenkorps zu Frederikshaven nach 120jährigem
Beſtehen vor Beginn des Herbſtſemeſters aufgelöſt
und deſſen Gebäude zu Artilleriekaſernen umgebaut
werden.

England. Weil er die Zollpolitik Cham
berlains nicht unterſtützen könne, hat am Donners
tag der unioniſtiſche Vertreter von Falkirk im
engliſchen Unterhauſe, John Wilſon, ſeinen Ueber
tritt zur liberalen Partei angekündigt.

Türkei. Jn Folge Unterbrechung der Telegraphen
linien erſt am Donnerstag in Konſtantinopel ein
getroffene Konſulardepeſchen aus Monaſtir vom
4. d. M. enthalten folgende Ergänzungen zu den
von der Pforte gemachten Mitteilungen Komitee
banden griffen den Ort Reſen oberhalb des Presba
ſees ſowie einige Dörfer an. An ſechs Orten
kämpften die Komitees mit Truppen und an einigen
Orten auch mit der mohamedaniſchen Dorfbevölkerung.
Die Wachtkaſerne Deſcheahan am Presbaſee und
ein Dorf bei Reſen wurden von Komitatſchis
niedergebrannt, ebenſo die Getreideernte an einigen
Orten. Unter den 15 oder 16 neu eingetroſfenen
Bandenführern ſoll ſtch auch Oberſt Pankow befinden.
Sarafow weilt gleichfalls im Vilajet Monaſtir.
Jn Monaſtir und Umgebung herrſcht eine erregte
Stimmung; Handel und Verkehr ſtocken. Der Vali
von Monaſtir verlangte als Verſtärkung eine Diviſton.
Eine Brigade Und acht Bataillone ſind bereits auf
dem Wege, Diviſtonsgeneral Suliman Paſcha in
Saloniki hat das Kommando über die Streitkorps
zur Unterdrückung des Bandenunweſens erhalten.
Konſulardepeſchen aus Uesküb von geſtern melden nur,
daß in der Umgebung von Kotſchang, ferner von
Kratowa und EgriPalanka größere Banden aufge
taucht ſind. Die Telegraphenverbindungen mit Salo
niki ſind an einigen Punkten geſtört; es wird an
ihrer Herſtellung gearbeitet. Jn Uesküb wurde die
Garniſon verſtärkt. Es wurden alle notwendigen Vor
ſichtsmaßregeln getroffen. Generalinſpektor Hilmi hat
ſeine Unterſuchungsreiſe in den öſtlichen Kreiſen des
Vilajet Uesküb unterbrochen und iſt nach Uesküb
zurückgekehrt

Serbien. Die Verbindlichkeiten König
Alexanders ſind nunmehr von der ſerbiſchen Re
gierung vollſtändig gedeckt worden, wozu 400 000
Fres. notwendig waren 250 000 Fres. hinterließ der
König, 150 000 Fres. ergab der Verkauf der Konak
Gegenſtände und 300 000 Fres. hinterließ Draga.
Der Reſt gerade dieſe 300 000 Fres. verbleibt
den Erben Den nach Wien zur Einholung der
ſerbiſchen Königskinder geſandten drei ſerbiſchen
Gardeoffizieren iſt dort ein wenig glimpflicher
Empfang bereitet worden, der von der im Volke noch
immer herrſchenden Erbitterung gegen die ſtraſtos
ausgegangenen königsmörderiſchen Soldatenführer be
redtes Zeugnis ablegt. Als die Menge ſie in dem
Wagen, den ſie bei ihrer Fahrt durch die Stadt be
nutzten, erkannte, ſtieß ſte die lebhafteſten Schmährufe
gegen die ſtchtlich durch die Kundgebung erſchrockenen
Oſſtziere aus.

Oſtaſien. Zwiſchen Rußland und Japan
ſollte nach den Angaben des Japan Daily Herald
ein Abkommen bezüglich Oſtaſtens zu Stande ge
kommen ſein, deſſen Text ſogar von dem Blatte im
Wortlaut angeführt worden war. Die offtziöſe Ruſſ.
Telegr. Agentur nimmt jetzt Anlaß, dieſen Vertrag
für durchaus apokryph zu erklären, kein Wort davon
ſei wahr. Zwiſchen Rußland und Kores iſt
einer „Reuter“ Meldung aus Söul zufolge ein Ab
kommen getroffen worden, wonach Rußland 200

Acres Land in Yongampho auf 99 Jahre in Pacht
nimmt. Des ruſſiſchen Geſandten Pawloff Er
ſuchen, Telegraphen und Telephonleitungen in



Hongampho errichten zu dürfen, wurde abgelehnt. S
Die fremdenfeindliche Bewegung macht ſich
unter den chineſtſchen Borern nach in dieſen Tagen
in Paris eingetroffenen Nachrichten von neuem ſehr
bemerkbar. Die Boxer treten beſonders zahlreich in
der öſtlichen Mongolei auf, überſchwemmen die
großen Ortſchaften Und verbreiten daſelbſt ihre Lehre
Sie ſtammen zumeiſt aus den gebildeten Klaſſen und
bekunden einen großen Fremdenhaß. Ihre Agitation
iſt gegen das Epikt des Kaiſers und der Kaiſerin ge
richtet, in welchem die Aneignung der fremden Wiſſen

ſchaften angeordnet wird. Sie verlangen die Vertreibung
der Miſſtonare und der Chriſten, die ſie als die
Vorläufer der Europäer bezeichnen. Jns
beſondere berufen ſte ſich auf die Chengſu, das ſind
die vom Kaiſer Kanſt im 17. Jahrhundert erlaſſenen
Edikte, und empfehlen ihren Zuhörern, dem Kon
fucianismus, Taoismus, Buddhismus treu zu bleiben
und den Geiſtern ihre Verehrung zu bezeigen; durch
vie Pflege des Spiritismus üben ſie einen außer
ordentlichen Einfluß auf ihre Zuhörer aus. Jn
diplomatiſchen Kreiſen hält man indes, ohne im
Uebrigen die Richtigkeit dieſer Darſtellung in Zweifel
zu ziehen, an der Ueberzeugung feſt, die neue Boxer
bewegung werde möglicherweiſe zu blutigen Aus
ſchreitungen in einzelnen Teilen Chinas führen, jedoch
nicht einen das geſamte fremde Element und die
Ruhe des Reiches ernſt bedrohenden Umfang annehmen.

Mittelamerika. Ueber die gemiſchten
Dribungle in Venezuela wird aus Curagao
dem „Reuterſchen Bureau“ unter dem 14. Juli ge
ſchrieben „Die Arbeiten der Tribunale, welche ſeit
dem 1. Juni mit der Regelung der Entſcheidungen
betraut ſtnd, die Venezuela an die verſchiedenen euro
päiſchen Mächte für Verluſte, die aus ſeinen Revo
lutionen entſtanden ſind, zahlen ſoll, nehmen nur
einen langſamen Verlauf. Großbritannien hat
bis jetzt noch keinen aus den Handlungen der IJnſur
genten entſtehenden Anſpruch erhoben, ſondern bean
ſprucht nur die den Eiſenbahngeſellſchaften geſchuldeten
verbürgten Zinſen oder Entſchädigungen für Reguiſt
tionen ſeitens der Regierung oder ihrer Truppen. Die
bis jetzt von dem britiſchen Kommiſſar unterbreiteten
Forderungen belaufen ſich auf 20 Millionen Francs
Die Fran zoſen, die Forderungen in der Höhe von

über 59 Millionen Francs geſtellt haben, behaupten,
daß alle Plünderungen, Räubereien, Morde und

andere von den revolutionären Banden oder Armeen
verübten Ausſchreitungen ebenfalls entſchädigt
werden ſollten. Da die venezolaniſche Re
gierung es abgelehnt hat, dieſe Behauptung zuzulaſſen,
wurde die Frage an den Schiedsrichter, Herrn Filz,
einen ausgezeichneten holländiſchen Juriſten, verwieſen,
der zu Gunſten Frankreichs entſchied. Die Ver
einigten Staaten haben 43 Entſchädigungsforde
rungen im Geſamtbetrage von 32 Millionen Francs
eingereicht. Die Sitzungen der Tribungle werden
weitere 4 Monate beanſpruchen. Die Summe, welche
dieſe Revolution der venezolaniſchen Nation koſtet,
wird auf über 60 Millionen Francs geſchätzt.

Papſt Pius X.Auf die an Kardinal Kopp von dem Berliner
Vertreter eines amerikaniſchen Blattes gerichtete An
frage, wie ſich Papſt Pius X. gegen Deutſchland und

Italien verhalten werde, hat der Breslauer Fürſt
biſchof geantwortet: Gegen Deutſchland freundlich
frieblich. Gegen Jtalten zurückhaltend, ſchonend,

nicht reizend.“
Hinſtchtlich der Haltung zu Jtalien ſoll ein
Kardinal zu einem Berichterſtatter des „Giornale
d'Jtalig“ ſich dahin ausgeſprochen haben, der Papſt

würde einen Kampf zu vermeiden ſuchen, aber eine
Verſöhnung wäre eine Utopie. Die Vornahme
der Segenſpendung im Jnnern der Peterskirche ſei
auf vorausgegangenen Beſchluß der Kardinalverſamm
lung erfolgt.

Die erſten offtziellen vom neuen Papſte unter
zeichneten Schreiben, durch die den Höfen der beim
Heiligen Stuhle vertretenen Regierungen die Wahl
Pius* J. angezeigt wird, ſind bereits abgeſandt
worden. Daß die italieniſche Regierung bei der
Notiftkation übergangen worden, iſt bereits mitgeteilt:

Der „Popolo Romano“ meint zu der Angelegenheit
der Vatikan habe eine amtliche Anzeige nur machen
können mit der Wirkung einer offenen Aner
kennung Der italieniſchen Regierung, denn die
Anzeige erfolge nur an die beim Vatikan be
glaubigten Regierungen.

Daß Oeſterreich in aller Form von ſeinem
Vetorecht Gebrauch gemacht habe, wird von dem
rsmiſchen, ſonſt gut unterrichteten Berichterſtatter der
Wiener „N. Fr. Pr. in Abrede geſtellt. Es mag

ſein, daß Kardinal Gruſcha im Allgemeinen die
Notwendigkeit hervorgehoben hätte, die Tiara einem
Manne zuzuwenden, der nach keiner Seite hin Anſtoß

errege und nicht im Rufe politiſcher Parteilichkeit
ſtehe Aus geſprochen wurde das Veto nicht.

Die franzöſiſchen nationaliſtiſchen Organe
können die Niederlage Rampollas bei der
Papſtwahl nicht verwinden, ſo ſehr ſte auch ihre von Verkehrseinrichtungen u. ſ. w. vor.

Freude ausdrücken, daß Seraſino Vannutelli, welchen
ſte als Kandidaten Deutſchlands und Oeſterreichs
bezeichnen, unterlegen iſt. „Patric“ behauptet, im
Konklave hätten ſich alle Kardinäle lateiniſcher Raſſe
auf Rampolla geeinigt und dieſer habe 30 ſichere
Stimmen gehabt. Da habe im letzten Augenblicke
die angloſächſtſche Koalition eine ſkandalöſe Preſſton
auf das Heilige Kollegium ausgeübt. Nur das Veto
Oeſterreichs habe die Niederlage Rampollags ver
urſacht, welcher ohne dasſelbe gewiß aus der Wahl
als Papſt hervorgegangen wäre.

Das Amt des Staatsſekretärs hat der Papſt
dem Kardinal Satolli angeboten, der aber ablehnte.
Kardinal Cavagnis, dem der Papſt darauf die
Stelle anbot, bat ſtch Bedenkzeit aus.

Als „Papſt des Volkes“ wird Pius J. von
dem römiſchen „Meſſagero“ begrüßt. Seit Sixtus V.
ſei es das erſte Mal, daß der Papſt den Geringſten
unter den Geringen entnommen wurde. So werde er
denn hoffentlich im Vatikan nicht allein den Geiſt der
Armut, ſondern auch den warmen Sinn für die Not
durft und die Schmerzen des Volkes hineintragen.
Als Patriarch von Venedig habe Pius J. alle ſeine
Mittel der Hebung des kleinen Volkes aus ſeiner
wirtſchaftlichen ethiſchen Verwahrloſung gewidmet.

Deutſchland.
Berlin, 8. Aug. Der Kaiſer beſtchtigte am

Donnerstag mittag 11 Uhr in Bergen das ſam
Morgen eingetroffene Schulſchiff. Um 7 Uhr abends
ſtattete er, wie bereits mitgeteilt, der KöniginWitwe
von Jtalien, die auf der Jacht „Jolante“ einen
Ausflug in die nordiſchen Gewäſſer macht, einen
halbſtündigen Beſuch ab und überreichte hierbei der
hohen Frau einen prachtvollen Roſenſtrauß. Später folgte
die Königin einer Einladung zur Abendtafel. Der
Kaiſer holte ſte ſelbſt in dem Standartenboot der „Hohen
zollern“ ab. Das Boot hatte bei der Rückfahrt die
Standarte der Königin Witwe geſetzt. Auf der
„Hohenzollern“ war zum Empfange eine Chren
kompapnie aufgeſtellt. Unter den Klängen der
italieniſchen Nationalhymne beſtieg die Königin das
Schiff. Gegen 102 Uhr geleitete der Kaiſer die
Königin Margherita wieder zu ihrer Jacht. Die im
Hafen liegenden deutſchen Schiffe führten zu Ehren
der Königin die italieniſche Flagge im Top. Der
Kaiſer wird am 11. Auguſt an Bord der „Hohen
zollern“ in Swinemünde eintreffen.

Gu den Landtagswahlen.) Die „Kreuz
zeitung“ ſcheint ganz vergeſſen zu haben, daß in der
letzten Legislaturperiode im preußiſchen Landtag es
zu einem ſcharfen Zuſammenſtoß zwiſchen der
Regierung und der Rechten gekommen iſt über
die Kanalvorlage.
der Regierung erwarten können, daß ſte diesmal für
den kommenden Wahlkampf eine ſcharfe Parole
ausgiebt. Das iſt aber doch die Quinteſſenz eines
Artikels des konſervativen Organs, in dem darauf
hingewieſen wird, daß der „Vorw.“ die Macht ſeiner
Partei ganz gewaltig überſchätze. Die Sache bei
den Landtagswahlen, ſo ſchreibt die „Kreuzzeitung“,
iſt denn doch eine ganz andere als bei den Reichs
tagswahlen. „Hier offene Stimmabgabe, dort
Kloſetgeheimnis. Deshalb werde hoffentlich auch
von der Regierung erwartet werden können, daß ſte
diesmal klare Stellung nimmt. Eine be
ſtimmte autoritative Erklärung habe auf
weite Kreiſe immer noch einen günſtigen Einfluß
ausgeübt und werde es auch bei den Landtagswahlen
tun. An beſtimmten autoritativen Erklärungen in
der Kanalfrage hat es die Regierung früher wahrlich
nicht fehlen laſſen, ohne daß dieſe auf weite Kreiſe
da Konſervativen einen günſtigen Einfluß ausgeübt

ätten.

Gus dem Sozigliſtenlager.) Welchen
Terrorismus die Sozialdemokratie auf die
Arbeiter ausubt, um ſte in die Partei Organiſationen
hineinzuzwingen, iſt oft genug öffentlich dargelegt
und kritiſtert worden. Neuerdings machen die Sozial
demokraten den Verſuch, auch die Angehörigen der
verſchiedenſten, nicht zum eigentlichen Arbeiterſtande
gehörigen Berufsarten zum Beitritt in ſozialdemokra
tiſche Organiſationen zu zwingen, indem ſie in ihrer
Eigenſchaft als Konſumenten mit wirtſchaftlicher
Schädigung drohen und dabei die „Kontrollmarke“
in Anwendung bringen. Das „Gaſthaus“, Zentral
organ des deutſchen Gaſtwirtsverbandes, berichtet
darüber Sitzen Sozialdemokraten beim Bier, ſo
fordern ſte den Kellner auf, er möge ihnen die

Kontrollmarke zeigen, die ein Ausweis für ſeine Zu
gehörigkeit zu einer ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaft
darſtellt, ſonſt bekomme er kein Trinkgeld. Dieſe
Kontrolle erſtreckt ſich nicht bloß auf die Angeſtellten,
ſondern auch auf eine Reihe von kleineren Schank
wirten. Es iſt auch ſchon der Verſuch gemacht
worden, derartige Zwangsmaßregeln auf die An
geſtellten kleiner kaufmänniſcher Geſchäfte zu über
tragen. Die Sozialdemokraten gehen in derſelben
Art auch gegen die Angeſtellten von Badeanſtalten,

Jn den

Sonſt würde ſie doch kaum von

ſtädtiſchen Badeanſtalten wird verſucht, durch die
Maſſenandrohung, man werde keine Trinkgelder mehr
verabfolgen, wenn der Diener ſich länger der Gewerk
ſchaftsorganiſation fernhalte, einen Druck auf die
politiſche Geſtnnung auszuüben.

Volkswirtſchaftliches.

Der Zentralverband der ſtädtiſchen
Haus und Grundbeſitzervereine Deutſch
lands hält ſeit Mittwoch ſeinen 25. Verbandstag
in Dresden ab. 450 Delegierte nahmen daran teil.
Nach dem Jahresbericht umfaßt der Zentralverband
209 ſtädtiſche Haus und Grundbeſttzervereine mit
110 000 Mitgliedern. Der Vorſttzende des Zentral
verbandes, HartwigDresden, meinte, der Zentralver
band könne das Geſetz über die Wohnungsbe
agufſichtigung nur mit Freuden begrüßen. Er
tadelte, daß das Reichsamt des Jnnern dem Dresdener
Spar und Bauverein etn umfangreiches Areal in
Erbpacht gegeben und ein Darlehen von 200 000 Mk.
aus dem 4 MillionenBaufonds bewilligt habe.
Ueber den gegenwärtigen Stand der Pfandbrief
Angelegenheit referierte Direktor der ſtädtiſchen
Grundrenten und Hypothekenanſtalt in Dresden,
Dr. Koch. Er rühmte das ſtädtiſche Inſtitut in

Dresden, welches innerhalb 13 Monaten 10 Mill.
Mark Hypotheken ausgegeben habe, und erblickte
in der Gründung von PfandbriefJnſtituten durch die
größeren Städte unter Anſchluß der kleineren den erſten
Schritt zur Gründung von Städtebanken. Juſtizrat
Bau mert in Spandauerklarte ſtch gegen ſtädtiſche Pfand

briefJnſtitute. Es ſei doch in Dresden weiter nichts ge
ſchaffen worden, als eine Hyothekenbank, die ſich von
anderen nur darin unterſcheide, daß die Stadt Eigen
tümerin ſei und nicht eine Geſellſchaft. Der richtige
Weg wäre, daß die Hyothekenſchuldner die Eigen
tümer des PfandbriefJnſtitutes ſeien. So ſei es in
Berlin und auch bei den Landſchaften. Baumert
empfahl die Bildung von Hausbeſttzerbanken, nicht
von Städtebanken. Meubrink Berlin hob hervor,
daß ein ſtädtiſches Pfandbrief Inſtitut einen zu koſt
ſpieligen Verwaltungs Apparat notwendig mache. Das
Berliner Pfandbrief- Inſtitut werde trotz ſeines großen
Umfanges von einem einzigen Direktor verwaltet. Von
einer Beſchlußfaſſung wurde Abſtand genommen.

Die Hauptverſammlung des Zentralver
bandes deutſcher Kaufleute und Gewerbe
treibender in Witten in Weſtfalen nahm über
die Warenhausſteuer folgende Anträge an: S l,
Abſatz 4 des preußiſchen Warenhausſteuer Geſetzes ſoll
aufgehoben und die Warenhausſteuer auch auf Kon
ſum anſtalten und Konſumvereine ausgedehnt

werden, auch wenn ſolche nur die Artikel einer
Warengruppe führen. Die Beſteuerung dieſer Betriebe
hat in Städten bis zu 20000 Einwohnern bei
100 000 Mk. Jahresumſatz und in größeren Städten
bei einem Jahresumſatz von 150 000 Mk. mit einem
Minimalſatz von 1 v. H. zu beginnen und bis 3 v. H.
zu ſteigen. Bei Berechnung des ſteuerpflichtigen Ein
kommens ſoll die Dividende direkt en Ploc und nicht,
wie bisher, bei den einzelnen Mitgliedern verſteuert
werden. Filialen ſollen an den Orten, wo ſte be
trieben werden, zur vollen Steuer herangezogen werden.
Der Zentralverband wünſcht eine präziſe geſetzliche
Beſtimmung der Begriffe „Filigle“ und „Zweignieder
laſſung nach der Richtung, daß ſich der juriſtiſche
Begriff mit den Anſchauungen des Handels und Ver
kehrs deckt und dieſe Betriebe ſich nicht mehr, wie jetzt
vielfach üblich, der Eintragungspflicht und der ge

ſonderten Beſteuerung entziehen können. Die Be
ſtrebungen zur Beſeitigung des Zwanges, die Schau
fenſter an Sonn und Feiertagen zu verhängen,
ſollen den Einzelverbänden überlaſſen bleiben. Die
Generalverſammlung beſchloß, derartige Beſtrebungen
zu befürworten.

Für die Einführung der Zwangsinvalidenverſicherung für kleinbäuerliche
Kreiſe hat ſich der ſtändige Ausſchuß des deutſchen
Landwirtſchaftsrats erklärt mit der Begründung,
daß die „öffentliche Alters und Jnvalidenverſicherung
erheblich billiger iſt, als die Verſtcherung bei privaten
Verſtcherungsgeſellſchaften, beſonders auch billiger als
die der ſogenannten Volksverſtcherung verſchiedener
Lebensverſicherungsgeſellſchaften“

Vermiſchtes.
(Chriſtian de Wet ohne Waffe.) Ein wenig kluger,

wenn auch dem Geſetz nach gerechtfertigter Akt ſcheint von
Seiten der Verwaltung des Bezirks Vredefort in Südafrika
begangen worden zu ſein. Chriſtian de Wet, der berühmte
Guerillaführer, hatte es unterlaſſen, ſeinen Waffenſchein
zur rechten Zeit zu erneuern, und weigerte ſich auch, als er
vom Polizeihauptmann daran erinnert wurde, die vorgeſchriebene
Formalität zu erfüllen. Darauf hin wurde ihm ſein Gewehr
abgenommen, und der tapfere General wurde zum erſten Mal
in ſeinem Leben von den Engländern entwaffnet. Die Maß
nahme war natürlich vollkommen ordnungsmäßig, aber fie hat

nach der „Rhein,Weſtf. Ztg. im ganzen Diſtrikt, in dem de e
Wet natürlich zahlreiche Freunde hat, die Unzufriedenheit ge

ſtärkt und lebhafte unfreundliche Kommentare hervorgerufen.



Als Hause Garten oder Saaldekorationen

S e 413 z Sfür die Kaisertagee Deutſche V oder Germania in Bruſtbild, oder Lebensgröße; Krieger

ſprüche, Willkommengrüßze, Fahnen aus Papier und Stoff, zuſammenlegbare Guir
landen, Wimpel. Jlluminationslämpchen, Papierlaternen mit Kaiſerbils, Feuerwerkskörper, Kriegerdentmünzen in Riesemauswah l zu bekannt billigſten Preiſen.

Verſandt prompt. Preiscourant gratis.

AIbim S a. S.,baumwollene u. wollens, wasserecht in verseh. Breiten.

Dekorations-Stoffe

Fertige Fahnen, Flaggen,
Zanner, Kinder und

Dekorations-Fännechen,
Fahnen-Zubehörteile etc.

empfiehlt zu aussergewöhnfich billigen Preisen

Zonner Fahnenfadri

in Zonn am Khein.
Roflief. Sr. Najesint des Kaisers und Königs

14 MofprädikKat e.
e

Zum bevorstehenden Empfang und zur Anwesenheit Sr.
I NMajestät des Kaisers unch lhrer Maſestät der Kaiserin in

Mersehburg empfiehlt

l. Flueeen
von Marine-Schiffsflaggentuch,

Wasserecht- und widerstandsfähig, z. B.Wappenfahnoy, Adlerfahnen, einfache

Nationalfahnen ete,
Justrierte Kataloge gratis und franko.Jede sparsame Hausfrau

e

Miedevlage vei-
L. Daumu am un, Merseburg,

Burgstrasse Nr. 283.

Sehute Mare, älesem gesetzlloh Deronützton Sterne

Bostes Fabrikat von unübertrobener Haltbarreit im Tragen

Gaaſitäten-
J. Beste. BHlaustern, mit blauem Stern
II. Prima, Hothstern, rothem Stern

witnere, Dſoletstern violetem ſtern
IV. Lonsumwolle Grünstern grünem Stern S

V. Konsumwolle Ii, Braunstern, braunem Stern s
Jede gowünsohto Stärke und Drehang.

Zu beziehen durch die Handliangen,

S

S

km

n
S

S.

Würze u.
ou on apselnverwendet. Stets friſch zu haben beie Se l Gul hin inn
e e e mit e her un n len es Verpacekungen und grösstenteils auch unter

denselben Benennungen angeboten werden, und Fordere bein an
ausdrü el Iſen

echte Wäsche von Mey G Edlſich.
Vorrätig in Merseburg bei C. Schultze jwuum., Gotthardtsstr.

Fran Seyfert, Carl Reuber, Julius Nell (Iah. Paul Sehäſer),
e Donner und Bruno Börsch, Burgstr. 13.

Brandt, Gotthardtsstr. 13 (auch en gros).

MEV s n
er EDLICH, IIPJI6- nen
Be r v Leinen enetegant, u ne

altherühmte

ſänmaschinen

für Familien Gebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die
beſten. Dieſelben eignen ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen
und zur modernen Kunſtſtickerei.

Jch empfehle e zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.
Reelle Garantie. Unterricht gratis.

Baar, Markt Nr.Fahrrad und Nähmaſchinen Handlung. Reparakur-Werkſtalk

Hören! Soehen! Staunen
W Ueberzeugung macht wahr

Zum Jahrwarkt eingetroffen

der erſte Münchener
bkennig-Barzer

mit groer Auswahl in Emaille-Geſchirr, Blech, Holz
ſchnitzerei, Kurz Galanterie- und ſämtlichen nützlichen,

praktiſchen Haus und e n e und verkaufe
alle Waren hne Ausnahme

jedes Stück für mr 9) Pfg. 3 Glut nach Auewahl für Mk.

Bitte ſich von der Wahrhett zu überzeugen, da die Waren von der größten
Konkurrenz für den Spottpreis nicht geboten werden können. Die Waren werden
jest pro Stück mit 50 bis 80 Pfg. verkauft.

Bude mit Firma versehen am Markt.

Seee V.O Vorbande Deutsoh. S
I Baugewerksmoelet. an en et

Fussbodenfarbe,
ſtreichfertig, harttrocknend.

Präparierte Oelfarben,
zum Anſtrich von Wagen, Geräten und landwirtſch. Maſchinen ee., äußerſt haltbar.

Pa. gekochten Leinölfirniß,
ſämmtliche Fußboden, Möbel Eiſen und Lederlacke,n. Fusshodendi „Stauhfre“

das Pfund 40 Pf. bei 5 Pfd. a 85 Pf. in der

Frogen- und Farbenhandlung von

Oskar Lebevl,
Burgſtraße 16.



AnerKannt grösste Auswahl
Gesehäſts haus

Schärpen-Stoffe, Dekorations-Stoſſe, Quasten,
Schnuren, Fransen, Schärpen- und Nationalbänder.

Anerkannt billigste Preise

Markt Aweige-TelegrammMarht Amrelge

Zim erstenm Flale mat einem herrlichen Sehmuekwarenlager hier eingetroffen.
r G enn n sehen Sſfe. wie sſe funleln

clie e

e haben dis Welt im Drstammem versetzt, und sind die
e im z g existſerenden Brifllant- mitationen,

welobe durch ihren Kümnstleriseden Sehli Lebem,
Iama und Feuer zeigen, so dass selbst Kenner ürwe-

geführt worden sind.
Die herrlichsten Broschen, Ohrringe, Ringe, Krawatten-Nadeln, Prinzess-Kolliers, Ghemisettknöpfe,
Armbänder in echter Gold- und Houble-Fassung werden zu staunend billigen Preisen abgegeben

Gute dauerhafte Waren. Koeizende Neuheiten in Anhängern.
Uhrketten, Hutnadeln, Gürtelschlössern, allerneueste Glücksringe ete,

Wiemanmd versäume, die Rfiesen- Auswahl feinster Pariser Sehmnnelksachen u e-
trachten O Kein Kaufſawawg.

e in Foaten Broschenmn, Gelegenteitskauf, Stück 25 uad 30 Pf.
eidle befindet seln a den Marktpiate, Nähe Hotel zur Sonne,

Byrkenmntlieh an der irna
Viktoriadiamanten aus Berlin beste Brillanten-Imitation d. Welt.

r Bütte genau ar meine Firma zu chen.

manea. S- Lewin, e r

Trilby

astu- Trulby
31/2, 4, 5, 7, 10 em brete ganz mee

d Verlängerungsborden laufen nicht
G mehr ein und geben, burch damernd

lfeste Appretur, dem Rocksaum ein
e stets glattes Aussehen. Jede Parbe

G Ueferbar,
Be „Mastu Sehutzborden

„Mastu“ Krageneinlagen laufen
„Mastu“-Rockgaze miemeals

G „Mastu“- Wattierleinen en.
e „Macta“-Rockhalter
O äbertrefſen Alles und sind in täglich wechselnde

Nachfrage
e Mästu-Fabrikate nur echt mit Stempel
was u“ wo nieht erhältlieb, geschieht Verkaufs-

M stellen- Angabe dnrch Mann Stampe, Barmen.

(Gewleht 13400 Punc) unzu iusses
billigen Preisen

Günſtig e Deckung des Bedarfes für das

Kaigern
g.

Eesteller, töef und fſlach

Tassen, Ober u. Untertaſſe zuſammen 68

I Ohbertassen, groß Virnenforn T

I Kasernennäpfe 25
Gemüsesehüssein, 14,Butterglocken mit t de 25

Satznäpfe, eilig bart 35

e 42,

Bratenplatten 20, 22, 18 14 Pf.
Terrinen m. Deckel, bunt, für b Perſ. 68

Terrinen mit Deckel, weiß 50
Kaffeehbecher, bunt 4
Kaffeehbecher, bunt, mit Goldrand

Schneidebretter 10
Satznäpfe, teilig 78,
Kincler-Essgarnituren, Itrilit 42 e

dekrriert, Ateilt, 95 7f.

var,
Halle a. S. 54 Gr. Ulrichſtraße 54

S

anöver.

Fahnen und
Dekorations Stoffe

empfiehlt billigſt

ranz Lorenz e

(AM8ROSA
BROD i. CAKES
GERICKE-PorSoAM

An der Sehwenste Nee
on morgens frü

ch bei
C. Le Zimmern

hemmteAsbelste e
sovelpiüsene
Leinenplüsche (80 Farben)
Portièren
Tisehdecken
TWTeppifche
Vlaggenstoſfe
Berge laggena verſendet billigſt

erſ Geſch. Pandt Tun ChemnitzMuſter n Preisliſten franko gegen franko

h Rückſ. Direkter Verſand Chemnitzer Möbel
ſtoffe Plüſch 2e.

Partiewaren
V. Süppel, Schmaleſtr. 5.

Zu den Keſſertagen empfehle mich zum

Anfertigen von Guirlanden
Mir. 15 Pf.)

und Kränzen
n verſchiedener Größen Beſtellungen baldigſt
rbeten.

Frau oſmannfrüher Elfeldt),
Handelsgärtnerei, Hälterſtrafze 2.

Hierzu eine Beilage-



Veilage

S eProvinz und Umgegend.

t Halle, 8. Aug. Ein ſchrecklicher Unglücksfall
ereignete ſich geſtern nachmittag 5 Uhr. Der Schuh

machermeiſter Weidling aus Weißenfels wurde in
der Nähe der Zimmermannſchen Maſchinenfabrik in
ver Merſeburgerſtraße von einem Motorwagen der
HalleMerſeburger Straßenbahn umgefahren und er
hielt ſo erhebliche Verletzungen, daß er nach
wenigen Minuten verſtarb. Der Verſtorbene
ſoll ſchwerhörig geweſen ſein und infolgedeſſen das
Herannahen des Motorwagens und das Klingelzeichen
nicht gehört haben dem Wagenführer ſoll es nicht
möglich geweſen ſein, den Wagen rechtzeitig zum
Stehen zu bringen.

Naumburg, 6 Aug. Das von der Straf
kammer geſtern wegen Pferdediebſtahls verurteilte Ehe

paar Hoffmann aus Lindenau war noch im
Sitzungsſaale wegen Fluchtverdachtes für verhaftet er
klärt worden. Während nun der Gerichtsdiener,
unterſtützt von vier anderen Beamten, die beiden ab
führte und hierbei namentlich mit dem ſich heftig
ſträubenden Manne ſeine liebe Not hatte, glückte es
der Frau, in einem unbewachten Augenblicke und durch
Benutzung eines Mißverſtändniſſes zu entfliehen.
Während ihr Mann nämlich in Nummer Sicher unter
gebracht wurde, wartete die Frau im Gefängnishofe
ihres gleichen Schickſals, jemand aber, der ſie für
eine müßige Zuſchauerin hielt, hieß ſte fortgehen, was
ſte ſich natürlich nicht zweimal ſagen ließ.

Eiſenach, 6. Aug. Spaziergänger fanden
abens im Johannisthal die Leiche des Amtsrichters
Dr. v. Schorn, der ſich durch einen Schuß in den
Kopf getötet hat.

Magdeburg, 7. Aug. Ein Maurer, der mit
einer Witwe ein Verhältnis unterhielt, verſuchte
dieſe zu ermorden und brachte ihr mit einem
Sattlerpfriemen elf Stiche bei. Die Frau wurde in
ein Krankenhaus gebracht der Täter iſt verhaftet

Gera, 7. Aug. Der Mörder Dienſtknecht
Albert Schulz aus Saalburg, welcher in der
Nacht zum 24. Juli d. J. die Dienſtmagd Lina Ruſt bei

Waltersdorf ermordete, iſt noch nicht ergriffen und
treibt ſich noch in den ausgedehnten und dichten
Waldungen zwiſchen Waltersdorf und Roda umher
Seine Streifzüge ſoll er bis nach Jena unternehmen.
Trotz der größten Anſtrengungen der Polizeiorgane
hat, wie amtlicherſeits mitgeteilt wird, die Feſtnahme
des Mörders noch nicht gelingen können. Schulz iſt
23 Jahre alt, von mittlerer unterſetzter Statur, runden,
geſundfarbigen Geſicht mit kleinem blonden Schnurr

bart. Er trägt dunklen Anzug, weitausgeſchnittene
Weſte, weiß und blaugeſtreiftes Hemd und abwechſelnd

dunklen Hut oder Soldatenmütze, auch führt er eine
weiße Mütze bei ſich. Sämtliche Polizeiorgane ſind

im Beſttze einer Abbildung des Mörders.
Dresden, 7. Aug. Für die Feier des Ge

burtstages des Königs Georg von Sachſen
am Sonnabend 8. d. M ſind auf Wunſch des
Monarchen keine Hoffeſtlichkeiten in Ausſicht genommen.
Der König wird ſich am Vormittag des Geburtstages
von Pillnitz nach dem königl. Schloſſe in Dresden
begeben, wo er die Glückwünſche der Mitglieder des
Staatsminiſteriums, des Hofſtaates und des diplo
matiſchen Korps entgegennehmen wird. Am Nach
mittag findet im Schloſſe in Pillnitz nur Familien
tafel ſtatt. Die Parade auf dem Alaunplatze fällt

wegen der Vorbereitungen zu den Kaiſermanövern
aus, dagegen iſt eine große Parolegusgabe auf dem
Theaterplatze in Ausſtcht genommen.
GSSGleGAGSGGSSGSSGSSGSGSSSSSSGSGSSSSGGGSGG

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 9. Auguſt 1903.

Gerſonalnotiz.) Am hieſigen königl. Dom
gymnaſtum iſt nach den Ferien Profeſſor Dr. Krich
gauf, bisher in Lyck in Oſtpreußen, in das Lehrer
kollegium eingetreten.

Am Freitag hielt der hieſige Preußiſch
Beamten Verein im „Caſtno“ ſein diesjähriges
Sommerfeſt ab. Die Witterung war dem Feſte
günſtig, ſo daß die Teilnehmer bis in die ſpaten

Abendſtunden in dem illuminierten Garten verweilen
konnten. Wie in den Vorjahren, ſo war auch dies
mal den Feſtteilnehmern reichliche Gelegenheit zu
gmuſantem Zeitvertreib geboten durch ein Preisſchießen
für die Herren, ein Preiskegeln für die Damen, eine
Wage und verſchiedene Beluſtigungen für die Kinder.

Die Konzertmuſik wurde von unſerer Stadtkapelle
ausgeführt, die eine ziemlich lange Reihe der
beſten und anſprechendſten Kompoſttionen zu Ge
hör brachte und für ihr treffliches Programm
und deſſen ebenſo treffliche Durchführung allſeitige
Anerkennung fand. Den Schluß des erſten Teiles
bildete ein Fackelrundgang der Kinder durch den
Garten, an deſſem Ende Herr Generalkom.Sekretär

Heßler eine kurze Anſprache hielt, die in ein drei
maliges Hoch auf Se Majeſtät den Kaiſer ausklang,

e
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Am Freitag abend hielt die hieſige Gut
templerLoge Burgwart Nr. 587 im Saale
des „Bellevue“ hierſelbſt eine öffentliche Verſammlung
ab, welche ziemlich gut beſucht war. Nach Er
öffnung derſelben gegen 9 Uhr erhielt Herr Lehrer
Koopmann Wenigſtedt (Sylt) das Wort zu
ſeinem Vortrage „Alkoholnot und Guttempler
orden“. Anknüpfend an die Lage ſeiner Heimat
inſel, auf der man Schutzdämme habe anlegen muſſen,
um ſie vor dem Untergange durch Sturm und
Wogenanprall zu ſchützen, bemerkte der Herr Vor
tragende, daß ſich unſer deutſches Volk auch in einer
ſolchen bedrängten Lage befinde wie jene Jnſel; es
werde bedroht von der Flut alkoholiſcher Getränke,
die ſicher auch ſeinen Untergang herbeiführen würden,
wenn nicht rechtzeitig ſchützende Dämme gegen die

ſelben errichtet würden. Redner ſchilderte dann ein
gehend und in draſtiſcher Weiſe die faſt allgemeine
Alkoholnot in unſerm Volke. Selten rege ſichjemand, um dem Alkoholunweſen mannhaſe und

offen entgegenzutreten. Unſer ganzes Volksleben
werde von der Trinkſitte beherrſcht; in der Weltſtadt
ſowohl wie in dem kleinſten Gebirgs und Haide
dorfe, unter Regierenden und Regierten, in den
Paläſten der Reichen wie in den Hütten der Armen
huldige man ihr. Jn die vornehmen Kreiſe ſchleiche
ſtch der Alkohol ein als perlender Champagner, in
die mittleren Kreiſe als ſchaäumendes Bier und in
die unteren Kreiſe als anfeuernder Branntwein, ſelbſt
in Damenkreiſe habe er ſich Eingang als der beliebte
Likör zu verſchaffen gewußt. Niemals ſei man um
einen Grund zum Alkoholtrinken in Verlegenheit, bei
den einen geſchehe es, um damit den Hunger zu
ſtillen, bei den anderen, um dort Hunger anzuregen,
bei den dritten, um den Schlaf zu vertreiben, bei
anderen, um den Schlaf herbeizuführen. Man greife
zum Alkohol in jeder Lage des Lebens, ſowohl in
der Freude, um ſie würdig zu genießen, wie in der
Trauer, um ſie hinwegzutrinken. Bei allen Familien
feſten ſpiele der Alkohol eine große Rolle. Unendlich
groß ſei das durch den Alkoholgenuß hervorgerufene
Elend. Nach ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen wären von
den Selbſtmördern in jedem Jahre 2000 ſolche, welche
dem Alkoholgenuſſe ergeben waren, in den Jrrenan
ſtalten ſtellten letztere jährlich ein Kontingent von
3000 Männern und Frauen ſehr groß ſei auch die
Anzahl der Krankheitsfälle, deren Urſache der Alkohol
genuß iſt; über 3000 Millionen Mk. würden jährlich
in Deutſchland für den Alkoholgenuß ausgegeben,
während z. B. die ſamtlichen Schullaſten im deutſchen
Reiche nur 450 Millionen Mk. betrügen. Ganz
unſagbar ſei das namenloſe Elend, welches der
Alkoholgenuß über die mitleidenden Frauen und
Kinder der Trinker brächte. Bezüglich der Mittel
und Wege, wie dieſem Alkohol-Elend zu ſteuern ſei,
ſprach der Herr Vortragende ſich dahin aus, daß
mit der „Mäßigkeit“ dagegen nichts auszurichten ſei.
Jeder, welcher Alkohol trinke, behaupte gewöhnlich,
er ſei mäßig im Genuß. Es könne auch keine
Grenze feſtgeſtellt werden, wo die Mäßigkeit aufhöre
und die Unmäßigkeit beginne. Mit dem Prinzip
der Mäßigkeit gelange man auf eine ſchiefe
Ebene, auf der zuletzt von den Mäßigen die
bei weitem größte Zahl der Unmäßigkeit verfalle
Das einzige Mittel dagegen ſei Enthaltſamkeit.
Letztere ſei auch die Parole der „Guttempler“, einer
Vereinigung, die im Jahre 1852 in Amerika ge
gründet worden ſei, jetzt bereits 600 000 Männer und
Frauen als Anhänger zähle und neuerdings auch in
unſerm Vaterlande immer mehr Anklang finde, da
hier gegenwärtig 23 000 Männer und Frauen ihr an
gehören Trotz ihres noch kurzen Beſtehens in Deutſch
land könne ſie doch ſchon zahlreiche gute Erfolge auf
weiſen. Vor allem ſei die Jugend vor dem Alkohol
genuß, der den Menſchen leiblich und ſtttlich verderbe,
zu bewahren und hier ſei es ſowohl Pflicht des Eltern
hauſes als auch der Schule, dieſes zu tun und vor allem
vor böſem Beiſpiel zu hüten. Redner gpellierte am
Schluſſe ſeiner Ausführungen an die Anweſenden,
auch ihrerſeits die humanen Beſtrebungen der Gut
templer nach Kräften zu unterſtützen. An den bei
fällig aufgenommenen Vortrag knüpfte ſich eine längere

freie Diskuſſton über denſelben, bei der ſich einige
Redner aus dem Arbeiterſtande zum Worte meldeten,
die den Standpunkt vertraten, daß der Branntwein
genuß, um ſich namentlich bei der Arbeit vor Kälte
zu ſchützen, für den Arbeiter notwendig ſei. Dieſen
Behauptungen wurde durch den Referenten und noch
zwei anderen Herren entgegengetreten. Anſcheinend
war es den Erſteren mehr um eine Störung der Ver
ſammlung als um die Sache ſelbſt zu tun. Der
Schluß der Verſammlung erfolgte erſt nach 11 Uhr

An die Kriegervereine des Bezirks
deren Mitglieder als Zuſchauer an der Kaiſerparade
am 4. September d. J. teilnehmen wollen, iſt jüngſt

e

he

ſchen Rittergutsgehöfte in Zöſchen teilen wir noch
mit, daß am Donnerstag morgen, etwa 4 Silunden
nach Dämpfung des Brandes, in einem Stalle des
Ritterguts abermals Feuer entſtand, welches aber
rechtzeitig bemerkt wurde und wieder gelöſcht werden
könnte. Allem Anſchein nach liegt böewillige Brand
ſtiftung vor. Nach dem Täter wird eifrigſt geforſcht.
Die Gebäude und Mobilien ſind bei der Aachener
und Münchener FeuerVerſicherungs- Geſellſchaft in
Verſicherung

Jm Brühl erregte am Freitag abend ein
rabigter Familienvater ruheſtörenden Larm und
trieb Frau und Kinder aus dem Hauſe. Ein herber
geholter Exekutivbeamter ſtellte, nachdem auch von
anderer Seite hierfür mit Eifer gewirkt worden war
den Frieden wieder her.

Auf der Halleſche Straße kippte geſtern ein
wahrſcheinlich ſchief geladenes Strohfuder um und
verurſachte eine vorübergehende Verkehrsſtörung

In der Nähe von Schkopau wurde geſtern vor
mittag in einer dicht an der Chauſſee nach Merſeburg
belegenen Kiesgrube beim Wegnehmen von Abraum
etwa Meter unter der Oberfläche ein menſchliches
Skelett bloßgelegt, das noch gut erhalten war, an
ſcheinend aber doch eine längere Reihe von Jahrzehnten
hier geruht hat. Wie der tote Körper hierhet ge
kommen iſt, wird ſtch wohl kaum noch ermitteln
laſſen. Nach der Ausſage des Beſihers der betr.
Sandgrube werden auf dem Terrain ſter menſchliche
Knochenreſte gefunden.

Civolitheater.) Heute Sonntag wird
„Alt Heidelberg“, ſeit 2 Jahren an allen erſten
Bühnen das Zug und Kaſſenſtück, auch hier wieder
auf vielſeitigen Wunſch zur Aufführung kommen und
dürfte umſomehr auf einen zahlreichen Beſuch zu
rechnen ſein, als darin ein einheimiſcher Kunſtler,
Herr Paul Hartmann, der ja durch ſeine ſchaug
ſpieleriſchen Leiſtungen hier beſtens bekannt iſt, in der
Rolle des Dr. Jüttner auftreten wird. Am Diens
tag findet die erſte Aufführung von Maxim Oorks
„Nachtaſyl“ ſtatt. Das gewaltige Werk des
ruſſtſchen Dichters, das er Szenen aus der Tiefe
nennt, hat allerwärts einen ſo ſenſationellen Erfolg
errungen, daß die Direktion mit der Aufführung des
ſelben gewiß dem Publikum einen hochintereſſanten
Abend bieten wird.

Aus den Hreiſen Merſeburg und Querfurt

a Dürrenberg, 8. Aug. Im Jahre 1900
brannte in der Nacht zum 30. April im benachbarten
Creypau die Windmühle ein ſogenannter
Holländer des Mühlenbeſthers Friedrich Tier ſche
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mann nieder. Obwohl verſchiedene Umſtände auf
vorſätzliche Brandſtiftung ſchließen ließen, gelang es
doch nicht, den Brandſtifter zu entdecken. Vor einigen
Tagen nun hat ſich der jetzt 19 Jahre alte Sohn
des Tierſchmann, der Müllergeſelle Otto Tierſch
mann aus Creypau, von Gewiſſensbiſſen getrieben,
dem Gendarmen Schlicht hierſelbſt geſtellt und hat
ihm eingeſtanden, die Mühle ſeines Vaters damals
in Brand geſteckt zu haben. Die Tat habe er in
betrunkenem Zuſtande ausgeführt. Tierſchmann jun.
wurde deshalb verhaftet und in das Gerichtsgefängnis
in Merſeburg abgeliefert.

S Freyburg a. U., 7. Aug. Jn Haft genommen
wurde der Knecht Guſtav Stamnick aus Schlebe
roda, der ſeinen Dienſtherrn, den Ortsrichter Eugen

Fröhlich daſelbſt, mißhandelt und ihm mit
einem ſcharfen Inſtrument verſchiedene Stiche beige
bracht hatte. Bei Ausſchachtungsarbeiten guf dem
Grundſtücke des Gutsbeſttzers Hermann Reifert in
der Schweigenbergerſtraße wurden in einer Tiefe von
2 Meter mehrere Urnen, ſowie zahlreiche Knochen
von Menſchen bloßgelegt. Leider konnten die Urnen
nur in Bruchſtuücken zu Tage geförvert werden. Da

ſchon bei früheren Ausſchachtungen hier gleiche Funde
gemacht wurden, ſo iſt die Annahme berechtigt, daß
ſtch hier die Begräbnisſtätte des ſehr alten Dorfes
Eckſtädt befunden hat. Letzteres wurde im Jahre 1435
von einem gewiſſen Hans von Almenhauſen an die
Stadt Freyburg verkauft, aber bei dem Einfall der
Tillyſchen Horden am 27. Auguſt 1631 vollſtändig
zerſtört

s Querfurt, 6. Aug. Geſtern nachmittag hat
ſich der Arbeiter Robert Eckhardt, wahrſcheinlich in
einem Anfall von Geiſtesſtösrung, die Kleidung mit
Petroleum begoſſen und angebrannt. Die erlittenen
Brandwunden ſind ſehr ſchwer, beide Arme ſollen ſtark
verbrannt ſein. Die Aufnahme in das hieſtge
ſtädtiſche Krankenhaus wurde ſofort veranlaßt.

Werte rwagrete
Vorausſichtliches Wetter am 9. Aug. Abwechſelnd

heiteres und wolkiges mit etwas ſteigender Tages
temperatur, im Norden etwas Regen, im übrigen
Gebiet meiſt trocken. 19. Aug. Wolkiges, zeit
weiſe heiteres, am Tage meiſt etwas kühleres Wetter
mit Regenſchauern.

Vermiſchtes.
Beim Hofgraveur des Kaiſers einzubrechen)

verſuchten nach dem „Lokalanz.“ Donnerstag Nacht drei der
verwegenſten Diebe. Sie ſtatteten nämlich dem Geſchäft des
Hofgraveurs des Kaiſers Herrn Katzenſtein, in Firma
A. Liebmann, im Hauſe Friedrichſtraße 74 in Berlin einen
Beſuch ab. Schon kürzlich waren ſie dort geweſen, hatten ſich
Eingang in den Keller verſchafft und dann verſchiedene Türen
erbrochen. Es waren ihnen dabet koſtbare Wertſachen, die
hohen Perſönlichkeiten gehörten und von dem Hofgraveur mit
Jnſchriften verſehen werden ſollten, in die Hände gefallen, und
trotz aller Bemühungen der Kriminalpolizet konnten weder die

Einbrecher noch das geſtohlene Gut ermittelt werden. Jn der
Nacht zum Freitag hörte nun ein Bewohner des Hauſes ein
verdächtiges Geräuſch, kleidete ſich ſchnell an und holte von
der Straße mehrere Schutzleute herbei. Dieſe kamen gerade
Zurecht, als die Einbrecher unverrichteter Sache verſchwinden
wollen. Herr Katzenſtein hatte die Schlöſſer ändern laſſen
aber auch die neuen Vorkehrungen konnten den erfahrenen
Verbrechern keinen Widerſtand leiſten. Erſt ein vermauerter
Zugang gebot ihnen Halt. Man brachte die drei, die in
flagranti ergriffen wurden, nach dem Polizei Präſidium, wo
ſie ſich vor der Kriminalpoltzet falſche Namen beilegten und
nachwieſen, daß ſie unter denſelben auch außerhalb Berlins
kleine Beſtrafungen erlitten haben. Als ſie aber vom Er
kennungsdienſt gemeſſen wurden, ſtellte es ſich heraus, daß
man die ſehr gefährlichen, vielfach mit Zuchthaus beſtraften
Einbrecher Prkebe und Thiel ergriffen hatte. Nur
dem Anführer der Bande, der ſich v. Hagen nennt, konnte
der richtige Namen noch nicht nachgewieſen werden.

Ein großer Diebſtahl) wurde, wie aus Algker
gemeldet wird, auf dem zwiſchen Marſeille und Algter ver
kehrenden Poſtdampfer „Rhne“ verübt. Zwei Packete mit
Brieſſachen und ſonſtigen Wertſtücken im Betrage von 100000
Fres. ſind entwendet worden.

Mit 19000 Mark flüchtig geworden) iſt am
Donnerstag der 80fährige Vollziehungsbeamte Johann Roſener
zu PreußiſchStargard. Er war beauſtragt, bei der Reichs
bank einen Check einzulöſen und flüchtete mit dem Gelde

Die Ausſtands bewegungen zu Kiew) dauern
ungeſchwächt fort der Verkehr der Straßenbahn iſt auf einigen
Linien eingeſtellt. Arbeiterhaufen durchziehen die Stadt, dringen
in Privatwerkſtätten ein und zwingen ſie zur Einſtellung der
Arbeit. Eine bedeutende Anzahl von Werkſtätten feiern.
Bei dem Bahnhofe ſuchte eine Arbeitermenge den Bahnverkehr
zu unterbrechen; nach erfolgloſer Aufforderung zum Ausein

es gab Tode und Verwundete. Jn Batum dagegen iſt die
Arbeit in vollem Umfange überall wieder aufgenommen wor
den; in der Stadt herrſcht völlige Ruhe. Dank energiſchen
Maßregeln wurden alle Verſuche, die Ordnung zu ſtören, unter
drückt. Jn Baku ſchätzen die Unternehmer ihren durch den
Ausſtand herbeigeführten Verluſt auf 12 Millionen Rubel,
eine Summe, die der „Voſſ. Ztg.“ als übertrieben hoch an
gegeben wird. Der dortige Handel liegt noch immer darnieder.
Nach amtlicher Mitteilung war die Arbetitermenge, gegen welche
von den Schußwaffen Gebrauch gemacht wurde, auf 2000 Köpfe
angewachſen. Drei Arbeiter wurden getötet, 24 verwundet.
Ferner wurden durch Steinwürfe verletzt der Kreisrichter, ein
Offizier und mehrere Soldaten.

Rittmeiſter v. Baumbach, der in Konſtantinopel auf Urlaub
weilte, iſt nach der „Frkft. Ztg.“ am Donnerstage im deutſchen
Hoſpital am Typhus geſtorben.

(Ein ſchwerer Bauunfalh wird aus Kaſſel ge
meldet. Auf dem Henſchelſchem Fabrikneubau ſtürzten am
Donnerstag abend in Folge Bruchs des Gerüſtes mehrere
Arbeiter ab; vier von ihnen wurden ſchwer verletzt.

(Ueber Lynchjuſtiz an efſnem Verbrecher)
weiß die „Berl. Ztg. folgendes zu berichten. Am Donners
tag nachmittag fand vom Hauſe Mauerſtraße 3 in Berlin
die Beerdigung des Hausbeſitzers Möhring ſtatt. Dieſe Ge
legenheit benutzte ein junger Mann zu einem unerhört frechen
Einbruchsdiebſtahl, den er in der im dritten Stock liegenden
Schmidt'ſchen Wohnung verübte. Am Nachmittag halte er
ſich ſchon bei Kindern, die ſich vor dem Hauſe aufhielten, er
kundigt, wann das Begräbnis ſtattfinden werde. Er hatte
nun wohl angenommen, daß ſich die ganze Schmidt'ſche
Familie an der Trauerfeter beteiligen und daß die Wohnung
alſo leer ſtehen werde. Mit einer großen Anzahl von
Dietrichen machte er ſich daher zur geeigneten Zeit an ſein
Werk, wurde aber plötzlich dabei geſtört. Die älteſte Tochter,
ein etwa 18jähriges Mädchen, kam in Begleitung eines Be
kannten Namens Neuhaus gegen 1727 Uhr aus dem Geſchäft
zurück. Kaum waren ſie eingetreten, als ſie den Einbrecher
erblickten. Fräulein Schmidt rief laut um Hilfe. Der Ein
brecher ſtieß beide zur Seite und lief auf die Treppe. Er
wandte ſich dann noch einmal um und wollte dem jungen
Mädchen einen Hieb verſetzen, weil es fortwährend gellend
nach Hilfe rief. Der Begleiter aber ſtellte ſich ihm entgegen
und der Burſche ergriff nun die Flucht, gefolgt
von einer Menge Menſchen, die das Hilfegeſchrei ge
hört hatten. Schließlich eilte er in das Haus Friedrichſtr. 53
und ſtürmte bis in die vierte Etage. Als man ihn
dort geſtellt, ſchlugen die Verfolger ohne jedes Er
barmen auf ihn ein. Als dann die Polizei kam, war es
ihr nur noch möglich, den Menſchen den Wütenden zu ent
reißen. Jn bewußtloſem Zuſtande wurde er in einer Droſchke
nach der nächſten Polizeiwache in der Wilhelmſtraße 29 ge
ſchafft. Dort hatte man es aber bereits mit einem im
Sterben liegenden zu tun. Trotz der ſofort ange
ſtellten Belebungsverſuche konnte der herbeigerufene Arzt nur
den Tod feſtſtellen. Die bei dem Toten gefundenen Papiere
lauten auf den Namen Kärl Werner. Der polizetoffiziöfe
„Lokalanz.“ ſtellt den Vorfall ſo dar, als habe ſich der Ein
brecher auf dem Transport zur Wache vergiftet. Nach
weiteren Berichten war Werner, der aus Staßfurt ſtammt
und ſeit 11/2 Jahren ſchon im Erdgeſchoß des Hauſes Skalitzer
ſtraße 105 ein kleines Hofzimmer bewohnte, mehrfach beſtraft
und ſtand unter Poltzeiaufſicht. Der Arbeit ging er aus
dem Wege. Jn den Taſchen Werners fand man neunzehn
Dietriche und zwei Stemmetſen. Die Behälter in
der Schmidtſchen Wohnung hatte er bereits erbrochen und
einige Schmuckſachen ſchon eingeſteckt.

Weber die vielberufene Greuelwirtſchaft
im Kongoſtaa t) veröffentlichen die „Daily News“ auf Grund
einer Unterredung mit einem aus den Dienſten der Kongore
gierung kürzlich nach London zurückgekehrten Herrn Sokrates
Hailkiopulos, dem es endlich gelungen war, die längſt gewünſchte
Entlaſſung zu erhalten, neue Zeugniſſe. Die Mitteilungen
dieſes Gewährsmannes werfen auf die Ziviliſationstheorie des
Kongoſtaates ein trauxriges Licht.
Errichtung von Schulen durch Abſchaffüng von Sklaverei und
Dorfkriegen zur Ausführung gebracht, ſondern auf folgende
Art: Der zur Erziehung beſtimmte Eingeborene wird mit
dem Geſicht nach unten auf die Erde gelegt; zwei Mann
ſitzen auf ſeinen Beinen, einer hält ſeinen Kopf und ein vierter
ſeine Schultern herunter; ein fünfter ſchwingt die Nilpferd
peltſche, die Chicotte, die mit jedem Schlage Blut zieht, und
wenn der Zögling bewußtlos und halb tot iſt, iſt die Lektion
zu Ende. Für jedes Vergehen, ſelbſt das kleinſte, iſt dies die
anerkannte Art der Beſtrafung. Jeder Bezirksamtmann iſt
ein abſoluter Herrſcher, gegen den praktiſch keine Berufung
möglich iſt. Meine Tätigkeit wärend ſieben Monaten beſtand
darin, mit ca. 250 mir unterſtellten eingeborenen Soldaten
von Station zu Statkon zu ziehen und an jeder gegebenen Falles
Befehle zur Verfolgung unbotmäßiger Eingeborener entgegen
zu nehmen. Sklaveret „gemildert“ durch Metzeleien, das
iſt das Syſtem des Kongoſtaates. Der Stationschef ſendet Befehle

andergehen gingen Koſaken gegen die Menge vor und ſchoſſen

(Der Attachee) der deutſchen Geſandtſchaft in Athen,

Dieſe wird nicht durch

in die umliegenden Dörfer, worin er die Eingeborenen beguf
tragt, jeden Sonnabend ſo und ſo viel Kautſchuk oder Elfen
bein heranzubringen wenn dieſem Befehl nicht in genügendem
Maße nachgekommen wird, wird ſofort eine Abteilung von
Soldaten ausgeſandt, und es beginnt eine richtige Menſchen
jagd; die Soldaten erſchießen jeden, Mann, Weib oder Kind,
deſſen ſie habhaft werden, und begehen ungehindert alle
Arten von Grauſamkeiten. „Jch kann Jhnen den Namen
eines mir bekannten belgiſchen Offiziers nennen, der, als ihm
eines Tages ein Negerhäuptling 20 Kilogramm Kautſchuk zu
wenig ſandte, mit ſeinen eingeborenen Soldaten auszog und
72 Männern die rechte Hand und 17 Weibern die
Brüſte abſchneiden ließ. Einige dieſer verſtümmelten
Männer und Weiber habe ich ſelbſt geſehen.“
Falle wurde eine Unterſuchung eingeleitet und der Offizier
wurde zu zwanzig Jahren Gefängnis durch den Kommandanten
verurteilt. Aber ein intimer Freund dieſes Kommandanten
ermöglichte nicht nur die Flucht, ſondern er brachte den Offizier
ſogar öffentlich durch die Straßen und half ihm auf dem Weg.

(Die Rattenplage,) als Verbreiter der Peſt, ſteht
in allen Ländern auf der Tagesordnung. Jetzt geben engliſche
Blätter ein Mittel an, das darin beſteht, daß mit Petro
leum verdünnter gewöhnlicher Teerfirnis in die Rattenlöcher
gegoſſen wird, oder daß lebende Ratten in die Löſung einge
taucht und dann losgelaſſen werden. Der Geruch der Löſung
ſoll die Ratten aus ihren Schlupfwinkeln vertreiben.

(Angenehmes Kraut.) „Sie haben als Spezialttät
eine Töff-Töff- Zigarre was iſt das für eine Qua
lität 2?“ „Wenn die auf dem Automobil geraucht wird,
merkt man nichts mehr von dem Benzingeruch!“

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Aus Heidelberg. Anläßlich des Univerſität s

jubiläum s wurde am Freitag unter Teilnahme der groß
herzoglichen Herrſchaften im Saale der Stadthalle eine Feier
veranſtaltet. Geheimrat Marcks hielt die Feſtrede über das
Thema Die Univerſität Heidelberg im 19. Jahrhundert. Die
Feier wurde durch Muſik eingeleitet und ſchloß mit dem Vor
ſpiel zu der Oper „Die Meiſterſinger von Nürnberg“. Abends
fand ein Kommers ſtatt. An dem Feſtmahl, das Donners
tag nachmittag in der ſtädtiſchen Feſthalle ſtattfand, nahm der
Großherzog und der Erbgroßherzog, ſowie Prinz
Max von Baden teil. Nach dem erſten Gange hielt der
Großherzog eine Rede in der er ausführte, daß das
Streben nach der Einigung Deutſchlands keineswegs ſo jungen
Datums ſek, als man gewöhnlich annehme. Schon im April
des Jahres 1806 habe Friedrich von Gentz dieſe idealen For
derungen erhoben ja ſchon 20 Jahre zuvor habe man ſie
bek Johannes Müller gefunden. Was aber ganz beſonders
dazu beigetragen habe, dieſen endlich zum Siege gelangten
Geiſt hervorzurufen, das ſeien die deutſchen Hochſchulen ge
weſen. „Darum wollen wir,“ ſo ſchloß der Großherzog, „alles
daran ſetzen, um die Hochſchulen auf ihrer jetzigen Höhe zu
erhalten. Auch unſer Kaiſer fühlt das und wird darum alles
aufbieten, unſere nationale Kraft auf dieſer Höhe zu erhalten.
Hierauf brachte der Großherzog das Kaiſerhoch aus. Es ging
eine mächtige Bewegung durch den Saal, als ſich, nachdem
der Großherzog geendet, Kuno Fiſcher erhob und im
Namen der deutſchen Univerſitäten den Dank ausſprach für
Wort und Tat, womit Großherzog Friedrich im ſchönen
Baden die Freiheit der Wiſſenſchaft gepflegt und gefördert habe.
Sein Trinkſpruch galt dem Großherzog. Es hielten ferner
Reden Staatsminiſter von Duſch, Geheimrat Dr. Wach,
Oberbürgermeiſter Dr. Wilken s und der Vertreter des durch
Krankheit am Erſcheinen verhinderten kommandierenden
Generals des 14. Armeekorps. Der Trinkſpruch des letzteren
galt der akademiſchen Jugend. Am Abend fand ein glänzendes
Schloßfeſt ſtatt, an dem wiederum die Fürſtlichkeiten teil
nahmen.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 8. Aug. Jm benachbarten Mariendorf

ſind in der Gasmeſſer-Fabrik zwei Klempner dur
eine Gas Exploſion getötet worden.

Köln, 8. Aug. Mehrere Knaben ſpielten mit
DynamitPatronen, als dieſe explodierten. Zwei
Knaben wurden ſchwer verletzt.

Produktenbörſe.
Berlin, 7. Auguſt

Weizen 1000 kg Sept. 163 Okt. 163,25, Dez.
164,25 Mk.

Roggen 1000 kg Sept. 134,50, Okt. 135,50, Dez.
135,75 Mk.

Hafer 1000 kg Sept. Dez. 130 75 Mk.
Mais 1000 kg runder loco Sept. Dez. 116,75 Mk.
Rüböl 100 kg Oktober 46,70 Dezember 46,90 Mk.
Spiritus 70er loco Mk.
Trotz der feſteren Berichte von Amerika blieb das Geſchäft

hier ſehr ruhig und die Tendenz träge, weil das wärmer ge
wordene Wetter die Kaufluſt zurückhält. Jm Lieſerungshandel
waren Preiſe unverändert. Die Forderungen für ausländiſche
Waren lauteten bei ſpärlichem Angebot höher. Jnländiſcher
Roggen in zunehmendem Angebot. Hafer, Mais und
Rüböl ruhig, aber behauptet. Spiritus nicht gehandelt.

Jn dieſem

Anzeigen
Für Dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Bablikum gegenüber keine Verantwortung

Bekanntmachung.
Der Heuankauf wird bei dem Proviant

amt fortgeſetzt. Angebote auf Wieſenheun
werden jederzeit ſchriftlich und mündlich ent

gegengenommen. Dieſelben müſſen ſich auf
Referung frei Magazin beziehen. Weitere Aus
kunft wird jedem Verkäufer auf Anfrage bereit
willigſt erteilt.

Halle a. S., den 6. Aug. 19038.
Königliches Proviantamt.

Fernſprechnummer 226.

Die geehrten Vorſtände der ſämtlichen hier
beſtehenden Vereine, Jnnungen u. Korporationen
laden wir zu einer Beſprechung zwecks Spalier
bildung beim Einzuge Sr. Majeſtät des
Kaiſers am 2. September d. J. abends zum
Montag den 10. Aug. d. J.,

abends S Ahr,
in das „Tivolt“ gr. Saal ergebenſt ein.

Merſeburg, den 3. Aug. 1903.
Das FeſtKomitee.

Eine Wohnung
mit Garten und Badeeinrichtung per 1. Oktbr.
zu vermieten, Preis 550 Mk. G. Winklev.

Seffnerſtraßze 5, parterre, iſt Wohnung
für 550 Mk. zu vermieten und am I. Oktober
zu beziehen. Näheres

Meuſchauerſtraſze a
I. Gage II Aiſterſtraße

iſt zu vermieten und 1. Jannar 1904 oder auch
früher zu beziehen.

Zweite Etage (2 St, K. und Küche nebſt
Zubehör, Mietpreis Mk. 200 desgl. 1 Wohnung
(St., K. und Küche nebſt Zubehör, Mietpreis
Mk. 100, ſofort zu vermieten und I. Oktober
oder ſpäter zu beziehen

Emil Pursche, Neumarkt 73.
FamtltenWohnungen, als Stube, 2 Kam-

mern, Küche, Stall; Stube, Kammer, Küche,
Stall und Stube und Kammer in meinen
Häuſern Saalſtr. 2, Saalſtr. 13, Hüter
ſtraße 1 und gr. Sixtiſtr. 9 ſofort und
1. Oktober zu vermieten. Zu erfragen

Saalſtraße 13.

Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
Waſſerleitung, Vorgärtchen, Preis 240 Mark,
ſofort oder ſpäter S Näh. durch

O. Heuschxel, Leunger Str. 4.

Vnteraltenburg 54iſt die Parterre Wohnung, 3 Stuben, 83 Kam
mern, Küche nebſt Zubehör, zu vermieten und
I. Oktober zu beziehen. Näheres daſ. 1 Tr.

Entenplan 2 iſt die halbe erſte Etage
zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen.

Moritz Schirmerv.
Wohnung von Stube, Kammer, Küche c.

iſt ſofort oder ſpäter zu beziehen S
Amtshüäuſer s a

„Stube, Kammer, Küche und Zubehör iſt zu
vermieten und I. Oktober zu beziehen

Krautſtraſze
Wohnung, 2. Etage, ſofort zu vermieten

Gotthardts ſtraſze 28.
Näheres daſelbſt im Laden.
Eine Wohnung mit Zubehör zu vermieten

u. 1. Okt. zubeziehen Hüterſtraſze 3.
Ein Eckladen mit 2 Schauſenſſern, mit

oder ohne Wohnung zu ver
mieten. Näheres Roßmarkt 4

Oberburgſtr. 6
iſt die erſte Wage ſofork zu vermieken
evenk. möblierk.



Ein freundliches Parterrelogis iſt ver
ſetzungshalber zum 1. Okt. oder ſpäter zu ver
mjeten. (Preis 370 Mk.) Näheres

Poſtſtraße 4 Seitengebäude.
Ein VLogis, Stube Kammer Küche zu ver

mieten kl. Ritterſtrafßze 16.
I Stube, Kammer, Küche nebſt Zubehör,

event. mit Stallung, ſofort oder ſpäter zu ver
mieten Sächſiſcher Hof.

Freundliches, trockenes Familfenlogis nebſt
Zubehör iſt zu vermieten

Clobigkauerſtraſze 19.
Stube, Kammer, Küche und Zubehör iſt

für 96 Mk. jährlich zum I. Oktober oder früher
zu beziehen Unteraltenburg 62.

Jn Paſing (Vorort Münchens) ſt ſehr
ſolid gebautes, hübſches

Wohnmit Parterre, 2 Stockwerke und Manſarde, mit
Rückgebäude, enthaltend große helle Werkſtätte
von 90 qm Flächenraum, für jeden Geſchäfts
betrieb geeignet, Familtenverhältniſſe halber
preiswert zu verkaufen. Anweſen ſteht za. 5
Jahre und hat ſeit Erbauung ſtets die gleichen
Mieter noch. Die Lage iſt die denkbar günſtigſte
Offerten unter „Auweſensverkauf Nr. 1297“
an die Exped. d. Bl.
Gin kleines Wohnhaus im Garten

Oberaltenburg 6, enth. Stube, Kammer,
Küche und Zubehör, iſt zu vermieten und
I. Okt. zu beztehen. Max FIGtzer-

Kartofſeln verkauft

in ZentnernMax Hetzer,
e e große Länferſchweine

ind zu verkaufen

S Schmaleſtraße 27.
Lachtauben

ſind zu verkaufen Helgrnbe 1
Gin ſ. ſpännerwagen

billig zu verkaufen Menſchau Nr. 36.

Gulerh. ſwarzer Anzug
und Frack, für mittlere Figur, billig S ver

Re echte deutſche Schafwolle,
welche nicht einläuft, befindet ſich wieder auf
dem Jahrmarkt in Merſeburg.Stand gegenüber dem Herrn Fleiſchermſtr.

Beyer.

Eriederike Berger,
Halle a. S., Brandenburgerſtr. 8.

Kinder u.
Dekorationsfahnen

außerordentlich billigen Preiſen.

Spielwwarenhaus

kl. Ritterſtr. 6.
t fe g. Blutſtock. Finnern,9 Hamburg, Fichteſtr. 33.

gegen Blutſtockungi

I E-Patentanwalt
S

Jden Poſten e
Birnen und Aepfel

kauft nach Gewicht.
Louis Rüählemzanm, Obſthändler.

Zu erfragen an der Okſtbude am Klauſentor.
Bitte die Sorten mitzubringen.

Manöverpoſtkarten

nur 10 Pf.
M. b. Schultze.
ff. Bratheringe,

kaufen Gotthardtsſtraſze 4 g Stück 6 Pf.Ein Fl. Fuſf v en vorzüglich im Geſchmack, empfiehltn l. J e. Emil Woiff, Aoßnarkt
Echt belg. Rieſenkaninchen,

4 Monate alt, a Stück 3 Mark, verkauft
G. Rieroh, Teichſtraßze l a.

3 gebrauchte, ſowie neue, gute Wäſche T
rollen ſehr billig zu verkaufen bei
F. Paul Thiele, Chemnitz, Lutherſtr. 64/66.

M zum Selbſtpflücken
zu pachten geſucht. Gefl. Offerten unter
„Obſtpachtung“ an die Exped. d. Bl. erb.

6909 Mark als I. Hypothek auf ſen
erbautes Hausgrundſtück zum I. Oktober d. J. zu

leihen geſucht. Brandkaſſe 9090 Mk. Ver
mittler verbeten. Gefl. Offerten unter W. 10
an die Exped. d. Bl erbeken.

5000 narrte
zur 1. Stelle zu leihen e Offerten unter
M 15 an die Exped. d. Bl.

Wer einen Theilhaber an einem
gut gehenden m d eingeführten Ge
ſchäfre ſucht, welches

sehrExistenz
verbürgt, darf auf ein Jnſe
rat in weitverbreitetem Blatte mit
Sicherheit zahlreiche Offerten er
warten. Man wende ſich be
hufs ſachgemäßer und raſcher Erle
digung an die Central Annoncen
Expedition von G. L. Daube Co.
Centralbureau: Frankfurt a. i.

flaumen,
halbreif, kauft jeden Poſten. Näheres erteilt und
Abſchlüſſe nimmt entgegen

O. Roth Oberbreiteſtr.
Vollmileh, Mager-, und Buttermilech,

ſtets friſch,
Dicke Milch in Satten,

Schweizer-, Limburger-, Frühstücks-,
Harz- und Kümmelkässe,

ff. BraunschweigerGemüse- Konserven
zu billigen Preiſen,Garantiert reine Getreide- Presshefe,

ff. neue saure Gurken
empfiehlt

Carl Rauch.
Markt.

Rat ev. Hilfe hei Blutſtockung ert.
C. Waguer, Halle a. S., Töpferplan 8, S. G.

Zur Anweſenheit Sr. Majeſtät des Katſers
empfiehlt

sehöne, vollgehundene
Guirlanden

per Meter 15 Pfg.

sowie Kränze

bis 15. Auguſt

Zernk. Schinke,
Handelsgärtner.
e renLilienmilch- Seife

von A. H. A. Bergmann

o Malelheim ſ. Sa.
die beste von allen, ist gleichsam ein

Jungbrunnen,
denn sie gibt bei regelmäßigem Ge-
brauche durch ihren fettreichen, sammet-
artigen Schaum gesunde Haut, anmutige

Schönheit und Jugendfrische.
üheraſt käatlion zu 50 Fr. per Stier

S in Apotheken, Drogerien, fatüneren

Photogr. Apparate
Preisliſte hierüber umſonſt.

Alle Bedarfsartikel.

Halle a. S.

Heatsohs ersikleseige er S
a auf Wunsch auf TeilzahlungAnzahl. 30—50 M. n

8-15 M. monatlieh. Cegen
Baarzahlung liefere Fahr

7 S rädersehon v. 70 M. an. Man
verlange umsonst PreiglisteRosenan in Haohenburg ar. 281

Gelegenheitskauf.
Großze Betten m. kl. unbed. Fehlern,

Ober, Unterbett u. Kiſſen zuſ. 11172 Mk.
Prachtv. Hotelbetten 17 Mk. Rothe
Ausſtattungsbetten 22 Mk. Nichtpaſſ.
zahle e retour. Pretisl. gratis.

Kirschherg, Leipzig 36.Drehrollen,
Syſtem, ſelbſttätig ausrückend, liefertH. Neubauer, Leipzig, Sidonienſtr. 29

Gegründet 1852.

aus Stoff ofſeriert in nur prima Qualität zu

Wilhelm Köhler,

in verſchiedenen Größen, gegen Ende d. M. Füeferbar, und bittet um gefällige Aufträge

Max Wergien,

Schirmreparaturen
und Reberziehen wird gut und Darghr aus
geführt. An ug- Prall.
Zur Tſoſarderin

empfehle äußerſt billig

Wollene Schlafdecken,
Strohſäcke, Leinewand, Jnlett

und Bettzeuge,
S Betttücher, Handlücher u. dgl.
S in großer Auswahl.

P. Ortmann's Nacht.

J. 5.

kahnenguggten

gll. Fauhnenschnuren
fertigt in allen Jarben u Größen

Memelgel,
Poſamentier, 2

in großer Auswahl und
allen Größen, desgl.

Saftem
in nur guter Hualität
empfiehltlug o eehont d. Geiſel.

s Reparaturen an ſämtlichen Jn

ſtrumenten. Beziehen von Violin, Cello
und Baßbögen.

Nagenſeicenden
theile ich aus Dankbarkeit gern und unent
geltlich mit, was mir von jahrelangen, qualvollen Magen u. Verdaunngsbeſchwerden
geholfen hat.

A. Hoeck, Lehrerin,
Sachſenhauſen b. Frankfurt a. M.

e vorzügliche

geröstete Kaffee's,
Sinmache-gueker,
Sinmagtse-Sssige,

ſ. echten Sehweizerkäse,
Sanitäts- Stangenkäse,

neue marinierte Reringe,
neue saure Gurken,

Kpfelwein,
Rhein u. Moselwein

zur Empfeblung.

Fingudrferune

e Groe. San WeimarTechnik Stadtsmiga.
Maschinenbau- Baug gewerk- Tier

BI bar hiein
Geſchenke.

f.

Soehlafeaecken, SBetttücner, EmailleHamadgetehs S n zu billigſten Preiſen einge

Fezüge- H. Becher, Schmaleſtr 29.Strahl NB. Große ſchwere ne n 95 Pf.
empfiehlt allerbilligſt

Fritz Roenneke,
Hemden- und Schürzenfabrik,

en gros en detaitl,Johannisſtr.

Custhof gr. kiche.
Heute Sonntag

Ganse-, Enten- und
Hähnehen Auskegeln,

H. Schott.

Gold Adler
Zur Cinguartierung! Anmerdorf.

ränzchen.

eld mann
Eiſerne Bettſtellen
mit Kreuzgurtboden
6 Mark, desgl. mit Spiralfederboden 8 und
10 Mk. empfiehlt in großer Auswahl

Eiſenhandlung

um 6
Keſelſchafts Aanftrin

Fern pr. 3Dauer s Reſtauration.

Heute Sountag

Gänſe, Enten u. Hähnchen
Auskegeln.

Gaſſhof Sächſ. W.
den 9. Auguſt

großes Geflügel Anskegeln,
wozu freundlichſt einladet Relix Burger-

Venenmiem.
Heute Sonntag

Fahnen u. Flaggen

m r gängigston Grössen,
Dexnorationsstoffe

in verschiedenston Farben empfiehlt

zu bigen Profson Enten vchnſen AtslbyelnAdolf Schäfer in hFeſug ine hein Weintranbe.
Erſriſchungswaffeln, Keute Bntenanskegeln.

Abert Schramm.m e n n Penfe Sonntag u. nächſte Fage

g. ne Kdrousselfahrt
ſtets friſch, in wen vom imMas Zienier, Setpzig. ten
von Georges n u. V Fl. e Klausen.

e Muſſlverein von Merſeburgfriſches Obſt
in reicher Auswahl empfiehlt in bekannter Güte
zu billigſten Preiſen

Friedrich Iächtenfeld,
Jnh. Gustav Benner,

und Umgegend.

Unſer Kränzchen findet Sonntag den
9. Auguſt, von abends 8 Uhr an, im Kaffee
Hans WMenſchau ſtatt.

Freunde und Gönner ladet ergebenſt ein

Der Vorſtand.



Civoli-Cheater. Für Gaſtwirtſchaften u. Haushaltungen Kunstausstellang.
im hieſigen Schloß gartenSaloe z cupf Porzellan Steingut, Glaswaren on u ühr.

Direktion August e er Lager und Verkaufs-Stelle der Letttiner Porzellan-Mannfaktuer Mittwoch von 2—4 Uhr.
n. Bnense Eintrittspreis für Nichtmitglieder ea rn er e S m a. v n 23. er Lorſtenn des gen verene

Gaſſpiel des Herrn Paul Hart O e C de Wer reiche Heirat
mann u PRerſehutg. wünscht, weonde sich vertr. an Reform,B. Gombert, Berlin S. !4. Sof. erh. Sie

Mit eidelberg. W 600 reiche Part, und Bild zur Ausw.

O e Keſche Heirat? 2 Schwestern, 24Schauſpiel in 5 Aufzügen von W. MeyerFörſter. und 22 Verm. je 450 000 Mk wünschenErbprinz, Herr Mantius. Staatsminiſter, S Sieh m charakterv. Herren wenn auch ohneHerr Henning. Hofmarſchall, Herr Haebler. Verm., zu verb. Bewerber erf. Nah u. er BilchDr. Jüttner, Herr Hartmann. Lutz. Herr Selle. d Bureau Reform, Berlin S. 14Graf Aſterberg, Herr Wittmann. Käthi, Frl. SRaupp. Kellermann, Herr Rolf. 2 Wer erteilt franzöſiſchen Untnrricht
Preiſe ver Placee re Mk. o Bern eT S e t on S zum Kaiſerbeſuch bei billigſter Berechnung empfiehlt 2 in King

Dienstag Hen An 1 ſt S al er an, wird in gute e e Zu an

e e ons ſ. 5. S eNopikät! Novitätl G 0000000000000000000000 Mat liſe Arbeiter

r r Arbeit geſucht.
Kachtas de in m Ver auf an mar

Maximo Gorky. befindet ſich wie gewöhnlich während des Jahrmarktes dem Hotel zur Sonne gegen-
e her. Angebote von alten VBildern, Waffen er. ſind erwünſcht.Reichskrone. Friedrich Föäller, Antiquar aus Leipzig.

Sonntag den 9. Zgr er. S
nachmittags 4 hre

Grosses
Garten-Prei- Konzert.

Abends 8 Uhr bei günſtiger Witterung
Großes Garten FreiKonzert,
ausgeführt vom e Orcheſter dex

Skadtkapelle. eNach dem Konzert B.Hochachtungsvoll Otto Lmdhauer

Ev. Männer u.

Halleſcheſtraſßze 9.

hieſigen oder mehrere Bezirke, für ſelten günſt.,
ſofort großen, dauernden Verdkenſt bringende
h alleintge Vertretung eines vielbegehrten, leicht

verkäuflichen Patentarttkels

es
Auch als Nebenbeſchäftigung. Erſorderliches
Kapital für Lager mindeſtens 2—300 Mk.

Jedes Riſiko ausgeſchloſſen. Offerten an
G. Hermes, Schöneberg-Berlin,

Ebersſtraße 32.

Zaby-Nusstattungen
von der einfachſten Ausführung an,

Hewdenſtoſfe und Wäſcheſtickereien
empfiehlt

G. Brandt, Gotthardtsftr.
mit flotter Handſchrift ſofort geſucht. Schriftl.
Angebote unker Angabe der Gehalts anſprüche an

Trauerhüte, Traurrartikel,
gröſzte Auswahl, billigſte Preiſe, empfiehlt

Fran Sorens i ſt Frau Henriette Stellenverm.,Schmaleſtr.
Ein IMeres Nagohen

ſucht Stellung 1. Oktober oder früher. Zu

C. W. Julius Saneke 8 Co

e G. m. b. H.J in l WräuuleinJünglings Verein. e e e )zZute Erſcheinung, redegewandt, ſucht Stellung
Sonntag abend Bekanntmachung wegen des S zur Bedienung der Gäſte in beſſerem ReſtaurantBezirksfeſtes am 16. Auguſt. Das Erſcheinen Gefällige Offerten mit Angabe des ungefährenaller Mitglieder erwünſcht. Der Vorſtand. usver Kauf Einkommens S „Flora 7“ poſtlagernd

T S Sie Frankfurt a.Wegen Beſitzerwechſel des Grundſtückes Langeſtr. 83 ſoll das innehabende 4 Stock e
Geſellſchafts Verein Fahritgebande e e und e das in 10 e hen ne 2 Arbeltsvurſchen

S 6 G großen Zimmern aufgeſtellte Möbel Lager zum ſofortigen Ausverkauf finden Stellung„Suterpe S mit 15 bis 20 pCt. ermäßigten Preiſen. Arthur Kornacker-
In groſzer Auswahl empfehle Hochelegante Schlafzimmer in Nußbaum u. Eiche, 5S Unſeren r Gäſten zur Kennt S Satin a ſlet von e a e W We Tüchtige Arbeiter

nis, daß unſer verregnetes Preis hochelegante Speiſezimmer in Nußbaum und Etche, eWien e tigen hochelegante Salons in Mahagont, hell und dunkel, Nußbaum und Satin, ſowie ſucht Mugo Hiehhorn,

onnkag nachmitta r gD ſhbnen Hort ver „Reichskrone“ S e große Auswahl
ſkattfindet. Da Herr Lindhauer ein re n e Plüſch S Sofas S re e a Baäckergeſell Ent

ränke mit uns ohne Truhe, Kleider un äſcheSekretäre, Vertikows,grosses Pret- Konzert I ceneanx und Sienerſpieger, Salon Speiſe und Sofeltſche ergltſche aut freng
S mit verſtarktem Orcheſter veranſtaltet, ſo S Vettſtellen, Waſchtiſche und Kommoden mit Marmor, Küchen Buffetts und Tun nges Mädchen

laden wir auch unſere Gäſte dazu Schränke, Teppiche in nur ſolider Ausſführung, jederzeit, auch Sonntags, von 11 3 Uhr J e
freudtlichſt ein. Der Vorſtand. gern geſtattet. Gekaufte Möbel werden frei Wohnung geliefert und bis zur Lieferung koſtenlos vom Lande ſucht Stellung per 15. Auguſt oder

S o e aufbewahrt. September. Näheres in der Exped. d. Bl.Schützenhaus Brauatlewten Ehrliches ſeiß. Rienſtwädchen
S ganz beſonders zu empfehlen. zum 1. Se W eHeute von nachmittags 4 und abends h en Leipziger Möhelhallen Carl Max Bauschig, Sag J n ger Nehe

grosse mustkalisehe 9 nach Berlin, Halle Weißenfels MerſeburgUnterhaltung Leipzig. Langeſtraßze 33, Nähe Warienplatz, e e ne eUnter gütiger Milwirkung des Henn Otto Hauptgeſchäft Loipeig S Sauaekſe. n e en en e
Kraisemaann- Entree frei. z Frau Bertha Kassel, Stellenverm.,tt v xigeh J pi Seitenbentel 6.5 a r 80 S U. g. er 61 oe e öchin, uben, Haus un ndermädchen,Modchen ſür einzelne Damen und junges

8 Chi J S Alub, Ehepaar für hier und auswärts ſowie ſämtliches
Anſer Pergnügen Wfindet Sonntag den 9. Auguſt, von e

nachmittags 3 und abends 8 Uhr
ab, in dem neu renovierten und mitParkettboden ausgelegten Saale des e erfragen Oberbreiteſtr. 2, 1 Tr l.

Eine ältere Frau wird auf längere Zeit alse e e Pale en ce ln Auſwartunga reunde und Gönner des Vereinſind herzlich eingeladen. G III geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Gin ordentl. lleiß. NReuſtmädchen

aufs Land wird ſofort oder ſpäter geſucht. Wo
ſagt die Exped. d. Bl.

Vauhere Aufwartung
zur Aushilfe bis 1. Okt. geſucht

Karlſtrafze 7, I.
Goldenes Kettenarmband

l mit Schiffchen als Anhängſel verloren. Gegen
Belohnung abzugeben „Reichskrone“.

Der Vorſtand. (ſchwarz weiß rot), 140 Zentimeter breit, ohne Naht,
fertige Fahnen u. Flaggen, Dekorations-

Stoffe aller Art
empfiehlt billigſt

Max NebE, Roßmarkt 2.

Gaſthaus z. heitern Vlich,

an
Sonntag den 9. Auguſt, von nachmittags

3 Uhr an
T BEBalimus k.

wozu ſreundlichſt einladet rnst Dissner,
Speiſen und Getränke in bekannter S e

S. Wirt s Sohn
Generat-Bertreter

I ugendlicher Schreiber

Landperſonal werden geſ. und nachgewieſen durch
n
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